Wr erſteulch »erfifienemen 
Nahmens⸗ Donne / 


| Des f 
Boch ⸗Edlen / Wol⸗Shrenveſten / Jochweiſen 
und Hochgelahrten Gerrn / 


oſnuers / 


Moniglichen Burggraffen / und Mol⸗ 


meritirten Bürgermeiſter der Roͤnigl. 
Itadt Dhorn / und Protoſcholarchen 
dieſes loͤblichen Gymnaſu, 
Ba HBeſſelbigen Mahmens⸗Meſt 


den 24. Junii, Anno 1706. einfiel / 


Wolte 5 
als feinem unſchaͤtzbahren Patron, 
dieſe wenige Jan a. ſchuldiger Pflicht 
arreichen | * 
JOHANNES RECHENBERGER, 


Thorun. 


1 T 1 N 
Druckts Johan Conrad Nuͤger / E. E. E. Naths und des Ganaſi Buchdrucker. 
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fern den Skerblichen kann iſt zu 8 ud 

. | ienen $ 
IN 5 } Den Woͤktern / derer Bruſt der ſüͤſſe 

S | Nectar ſpeiſt / Doc 

So wil mein ſchwacher iel ſich abermahls erkühnen! F 

Zu ehren dieſen Tag / zu preiſen Deinen Beiſt. Daß 

Den was des Zim̃els gzürft hat ſelbſten eingeſetze // S 

Das kan kein Srden⸗EGurm vernichten und Ich 

| | verdrehn; € 

Mun finden alle wir dies in der Schrifft geaͤtzet: Fer 

Van ſoll die Oberen gleich denen zu. a 

ſeh n. 0 

Drumb muß die Schuldigkeit nicht bloß in Worte 5 

fallen / aß 

| 
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Dergelten/ wañ man nur kan etwas darvon lallen / Er 
Und diß beweget mich an Deinen Vahmens⸗ 
ane? Gicht / 
Mol⸗Vdler Kerr! Daß ich mich jeßo unter 
| winde / So 
Und bey dem MNahmens⸗Tag Dir Weyrauch & 
zuͤnde an Wa 
Daß ich die holde Hand mit ſchlechten Zeilen binde / £ 
Der ich Dir ſonſten nichts zur Babe wiedmen kan Es! 
Ich muß jetzt die Sebuͤhr nur als ein lrus kreiben/ & 
Un meine Schuldigkeik aufopfern auffdem Blatt Zun 
Und diß ſoll meiner Pflicht ein Denckmahl ſtets ver“ 2 
bleiben / Zue 
Obs gleich gar wenig Seiſt uñ Anmuth in ſich 90 8 
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Man ſoll denſelbigen die olthat mir der Pflicht“ € 
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W N 


ſt zu Zudem (6 ig mein Sei noch richt aldort geweſn 
Wo Merther Dichter⸗ Bold die Eüpocrene 
ſuſſe trinckt / Be 
Doch weil Johannis ⸗eſt im Allmanach zu leſen / 
nen Land weil Apollo uns von Pindus Spitze winckt / 
Daß man diß hohe eff recht weißlich ſoll beſingen: 
So kof ich ſchuldigſt an / jedoch mit kahler Hand / 
Ich ſolt/ wie ſichs gebuͤhrt / recht theure Saben bringen / 
So bring ich Ihm diß Blatt zu einem UAnterpfand. 
Er wird aus Aſien nicht theure Perlen ſehen / | 
6 Und Ceylon ſchicket mir gar wenig Wahren her / 


So weiß dor Aereuden ich nicht was ich machen ſoll / 
Es weichet alles hin / was meine Sinnen kraͤncket / 
Es wird mein traurigczertz vonguffunggreude voll. 
itt Zumahl an dieſem Tag / daſelbſt die Pierinnen, 
ets ber. Dicht wollen ſchlaͤffrig ſeyn / uñ machen ſich geſchickt / 
Zu ehren dieſes Gicht / die Mufen ſelber ſinnen / 
ſichhal. Wie daß doch dieſe Zeit recht möge ſeyn begluͤckt. 
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Und ich / der Seiner Zunft fo lange Jahr genoſſen | 
Soll ſtum̃ und Redens ⸗ muͤd vor feine Augen gehn / 
Soll ich durch Undanck Ihn mir 1 gar ver, 

roſſen / ji 
Das glaub Er ſicherlich / ſoll nim̃ermehr geſchehn. 
Ich wil ſo lang ein Wort kan auch den Sippen dringen 
So lang den Athem noch die Seele von ſich blaͤßt / 
Soll Sein erſchollnes Hob die Zunge doch beſingen / 
Wenn gleich ein hartes Ach in meine Weiſter ſtoͤßt. 
Sey Du nur werther Preund ein Sieger in den 


ahren / 2 
Die uns im Schatten kaum zu ſehen ſind erlaubt / 
Saß mich von deiner Woñ / uñ Volfahrt offt erfahren / 
Daß fie kein ſtoltzer Peind und graue Zeit geraubt F 
So viel man Roſen kan in dieſem Donath zehlen / 
So viel der Aehren⸗Dann in Jeldern ißo ſpuͤhrt / 
So vieles Heyl uñ Bluͤck laß Dir zum Dienſt erwehlen / 
Biß Dich des Oim̃els Krohn bey deraphinen zierf 
Der Hoͤchſte muͤſſe Dich auff lauter Roſen weyden / od 
Uñ ſchuͤtze Deinen Stand vor Schaden uñ Befahr / 
Dich muͤſſe alle Moth / Betruͤbnuͤß / Kummer meiden / 4 
Und diefen Preuden. Tag beſeyre viele Jahr. * 
Ich unterdeſſen wil / Mol⸗Sdler / alle Stunden 
Zu deinen Dienſten ſeyn / zumahlen da ich merck / 
Daß ich an deiner Seit hab neue Qunſt gefunden / 
Und daß Du allzeit ſtehſt bey deinem 


n (0) N 
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Rechenberg. 


